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Das Enöe von Minsk .
London , 1. September . „ Dailh Mail ' meldet an « Warschau ,

daß der Rest der polnischen Delegation anS Minsk zurück -

gerufen worden sei . Die bolschewistischen Delegierten seien
nach Moskau zurückgekehrt . Keine der beiden Delega -

tionen hätte einen Waffenstillstand vorgeschlagen .

Immer die „ strategischen " Erwägunge « .
Washington , 1. September . ( WTB . ) Die polnische A n t -

wort auf Staatssekretär « Colby letzte Note ist eingegangen . Wie

verlautet , geht sie dahin , daß strategische Erwägungen für
den oon Pole « einzuschlagenden Weg maßgebend sein müßten .
Dem amerikanischen Wunsch , daß daS russische Gebiet ge -
achtet werden möchte , wirb zugestimmt , doch legt die polnische
Antwort dar , Polen sei genötigt , die ernsten Folgen zu erwägen , die

sich ergeben würden , wenn die polnische Gegenoffensive » n einer be -

stimmten Linie zum Stillstand gebracht würde , ohne daß b e -

friedigende Garantien von der Sowjetregierung gegeben
würden . Die Antwort weist ferner auf dir Tatsach « hin , daß die

Grenzen Polens von den Bolschewistrn verletzt wurden , obwohl
bie englische Regirvung die Sowjetregierung aufgefordert hatte , an
den ethnographischen Grenze « Polens Holt zu mache « .

polnischer Siegesbericht .
Kopenhagen , 2. September . < WTB. ) Räch einem War¬

schauer Privattelegramm der „ Nationaltidende " heißt eS in dem

polnischen Heeresbericht : Am 29 . marschierten unsere

Truppen in Augnstowo unter dem Jubel der Bevölkerung ein .

Im Abschnitt B i a l y st o ck weicht der Feind vor unserem Druck

andauernd nach Osten zurück . Sokelka » Grodek und N a r e w

sind genommen . Eine bolschewistische Abteilung , die bei der

Stagion Malanarewka Widerstand versnchte , mnßte in wilder Panik

flüchten und über tausend Gefangene zurücklassen . Im Abschnitt

Brest - Litowsk herrscht Ruhe . Bei Zamosz leisten unsere

Truppen gegen die Kavallerie Bndjennys heftigen Wider -

stand . Die Stadt Grabewier , die zeitweilig vom Feinde besetzt
war , wurde von den Polen durch einen Gegenangriff zurückerobert .
Oestlich von L e m b e r g ist die Lage unverändert , hartnäckige
feindliche Angriffe gegen Pedhewylce und Zadwerze wurden zurück -
gewiesen mit schweren Verlusten für den Feind . Die Gegend von
Zydaezrw und Ehodcrow ist von Bolschewisten befreit . Die

ukrainische Offensive nimmt eine erfolgreiche Entwicklung .

Polnische Siegesmeldung aus Galizien .
Kopenhagen , 1. September . ( WTB . ) Nach einem Telegramm

aus Warschau meldet der polnische Heeresbericht : Die

polrnsch - ukrainischen Truppen haben den gröhten Teil von Ost -
galizien befreit und sind jetzt Herr des ganzen linken Ufer ?

des Dnjestr . Sie setzen die Verfolgung der Bolschewisten fort . In
der Gegend von Przemyslany haben die Polen die Sowjet -

truppen auSeinandergefprengs . Die ukrainischen Truppen

haben bei ihrem Uebergang über den Dnjestr südlich von Buczacz
die bolschewistischen Abteilungen zum schnellen Rückzug gezwungen .
Auf der Nordsront setzten die polnischen Truppen ihren Vormarsch

gegen G r o d n o fort .

Wrangel meldet Siege . . .

Kopenhagen , 2. September . ( W5CB. ) Die hiesige antibolsche¬

wistische „ Gesandtschaft " hat von General Wrangel folgendes

Telegramm erhalten , das vom 31. August datiert ist : Auf der

Kubanftont ist die ganz « Halbinsel Taman besetzt . Bei

O l g l n s k haben wir eine rot « Division geschlagen und 3000 Ge¬

fangene gemacht . Die Operationen verlaufen erfolgreich . General

Kutepow ist nördlich von T a u r i s zur Offensive übergegangen .
Die Aufrührer halten nördlich von Donetz die Verbindungswege

besetzt in der Gegend von Jekaterinoslaw und belagern

Odessa .

. . . Andere melden das Gegenteil .
Paris , 1. September . ( WTB . ) „ Chicago Tribüne " berichtet ,

datz in der Nord - Krim die Armee des Generals Wrangel vor
den heftigen Angriffen der Bolschewisten langsam

znrückgeh « . Der Rückzug des rechten Flügels des Generals

sei durch zwei Kavalleriedivisionen bedroht . Die Bolschewisten

griffen heftig an , hätte » den Dnjepr überschritten und

seien in Kalga angekommen .

Wrangel verhandelt mit Polen .
Paris , 2. Sepetmerber . ( WTB. ) Nach einer Meldung der „ In -

formaticm " aus Warschau finden augenkckiiKich zwischen dem Ab -

gesandten de ? Generals Wrangel . Bezlow , und den Polen
in Warschau Verhandlungen statt über «in gemein .

sames Vorgehen der polnischen Truppen mit denen deS Ge -

neralS Wrangel .

Ein Sowjetschlachtschiff gesunken .
Paris , 2. September . ( WTB . ) Nach einer Radiomeldung aus

Hessingfors soll auf der Reede von jfvonstadt an Bord des Sowjet -
schlachtschisfeS Rote Morgenröte sich eine Explosion ereignet
haben , durch die 139 Mann der Besatzung getötet worden seien .
Das Schiff sei gesunken .

Kommnnistenkongreff in Baku .

Paris , 1. September . ( WTB . ) Laut einer Radiomeldung aus

Baku ist dort ein Kommunisten - Kongreß der Ost -
Völker zusammengetreten , an dem 4000 Delegierte teilnehmen .

die «. kleine Entente ' .
Eine Rede des Ministers Benesch .

Prag , 1. September . ( WTB. ) In der heutigen Sitzung des

ständigen Ausschusies sagte Minister des Aeutzern Dr . B e n e s ch
u. a. : Tos Uebereinkommen zwischen der Tschechoflowakci , Süd -

flawien und Rumänien ist ein politisch außerordentlich bedeutendes

Faktum . Die Politik der tschechoslowakischen Republik ist überall

und immer friedliebend und gegen ein « Jnterven -
tion gerichtet gewesen , und dieselbe Idee ist mich bei der söge -
nannten kleinen Entente zwischen uns , Rumänien und

Südslawien leitend gewesen .

Die allgemein « politische Lage in Europa ist heute s ch w i e -

r i g, und wir dürfen uns keinen Illusionen hingeben , dag binnen

kurzem eine völlige Aenderung eintreten wird . Di « europäische
Lage wird auch weiterhin und vielleicht noch lange Zeit hindurch
von einzelnen grasten politischen Blocks bestimmt werden , und zwar
zuerst von dem Ententeblock im Westen , dem deutschen
Block im Norden und dem russischen Block im Osten . Man

darf voraussetzen , datz trotz aller politischen Schwierigkeiten d: e

Einigkeit im Westblock auch weiterhin aufrechterhalten wird . Der

deutsche Block strebt heute namentlich eine Konsolidie -

rung im Innern und die Heilung der Wunden an ,
die ihm der Krieg versetzt hat ; er verfolgt jedoch die Ereignisse in

Europa aufmerksam , um zu geeigneter Stunde mit

seiner Kraft in die internationalen Verhält .

nisse einzugreifen und in der Politik Europas

jene Rolle zu spielen , die seiner Stärke ange -
messen i st. �Den dritten Block bilden die Russen . Wir und

unsere Verbündeden können einstweilen zur russischen Frage nur

einen abwartenden Standpunkt einnehmen .

Der Wortlaut des Vertrages mit Südflawien wird in der aller -

nächsten Zeit veröffentlicht werden . Da ' d' e Verhandlungen mit

Rumänien ganz neuen Datums sind , werden einige Fragen in ihren

Einzelheiten noch geprüft werden müssen . Es wurde im ganzen

auch mit Rumänien ein Einvernehmen in unseren zukünftigen

Beziehungen wat in unserer Gesamtpolrtik hergestellt . Die Ren »

tralität im russisch - polnischen Konflikt ergab sich von selbst aus

unserer bisherigen Politik . Meldungen , datz die fron ösische
Regierung mit der magyarische » Regierung ein Abkommen

getroffen hätte , bei welchem nachbarliche Interessen und insbe -

sondere auch die unsrigen in territorialer Beziehung berührt
würden , sind unrichtig .

Die Erklärung des Ministers wurde mit allen tschechi -
s ch e n Stimmen zur Kenntnis genommen , die National .
demokraten ( Die Partei des Dr . Kramarsch Die Red . ) e n t -

feinten sich während der Abstimmung .

Debatte über das Hultschiner Ländchen .
Bei der Verhandlung des Berichtes über die AuSdohnirng der

Militärgesetze auf daS Hultschiner Ländchen wandten sich die

deutschen Redner gegen die Aushebungen in

Hultschin . Senator Professor Spigel sagte : Die Hultschiner
Deutschen hätten noch das Optionsrecht für Deutschland ,
welches Recht auch den Ausgehobenen nicht genommen werden
könnte . Mindestens die Hälfte der Stellungspflichtigen
werde sich der Stellung durch die Option entziehen , so datz die

Wirkung des Gesetzes eigentlich unbedeutend sei . Der An »

trag des Senators Spiegel , die Abstimmung zu vertagen , wurde

abgelehnt und die Verordnung genehmigt . Senator Spiegel stellte
dann den Antrag , die Aushebungen im Hultschiner Ländchen zu
verschieben . Der Minister für nationale Verteidigung Mar -

k o w i c z erklärte , datz er die vorgetragenen Gründe anerkenne

und datz die Regierung die Anregung entgegennehme , datz die Aus -

Hebungen nicht vor den Wahlen dort durchgeführt werden

sollen . Darauf wurde der Antrag des Senators Spiegel an -

genommen .

Italien gärt .
Pari ? , 2. September . ( WTB . ) Nach einer Meldung aus Rom

haben die Metallarbeiter von Turin , die gestern zur Arbeit er -

schienen waren und die Betriebe geschlossen fanden , sich ihrer be -

mächt igt .

Diktatur des Unverstands .
Die Disknssion über Moskau .

Die Diskussion über Moskau dauert in der kl . S . P .

mit gleicher Heftigkeit an . Unter der Ueberschrift „ Das Er -

gebnis von Moskau " nimmt in der cheutigen „ Freiheit " der

Unabhängige Braunschweiger Ministerpräsident Sepp
Oerter Stellung zu der Frage „ Demokratie und Diktatur

des Proletariats " und vertritt zunächst die Ansicht , datz die

Moskauer Politik schwankend sei und schwankend sein

müsse , weil ihre Macht sich nicht auf sozialistische Grund¬

sätze und Mittel , sondern auf durchaus reaktionäre

Mittel stütze . Moskaus Bedingungen seien „ Siegerbedin -
gungen im Geiste der Ludendorffe und H i n d en -

bürge — nicht sozialistische Bedingungen " . Das sei u n -

sozialistisch und reaktionär . Die „proletarische "
Diktatur Rutzlands wird von Seipp Oerter in folgender
Weise charakterisiert :

Der Bolschewismus und mit ihm der Kommunismus

ist vor allem über eine durchaus bourgeoise und reaktiv -

näre Ausfassung des Begriffes der Diktatur nicht hinausge -
kommen nnd deshalb macht er den Begriff Diktatur des Proletariats

zu emer Karikatur . Er stellt Demokratie und Herrschaft des

Proletariats als unüberbrückbare Gegensätze hin , was sie nicht find .

Das ist Wort für Wort die seit jeher vom „ Vorwärts "
vertretene Auffassung . Noch deutlicher sind folgende Worte

Oerters :

In Rutzland haben wir noch keineDiktaturdeSProle -

tariatS , keine Herrschaft der Arbeiterklasse . . . . In

Rutzland Hrben sich die Kommunisten — die Bolschewiki —

im Jahre 1917 unter Ausnützung günstiger Umstände Hand -

st r e i ch a r t i g der Herrschaft bemächtigt . Sie haben eine kommu -

nistische Diktatur auch über die große Mehrheit der Arbeiterschaft
aufgerichtet .

Wenn die Unabhängigen in der Polemik gegen die

„Nechtssozialisten " ganz besonders geistvoll sein wollen , so

pflegen sie über das ,�8onzentum " innerhalb der Sozialdemo -
kratte zu spotten . Auch zu diesem Thema weitz Sepp Oerter

einige Worte zu sagen , die gewissen Führern in der U. S . P.
wenig angenehm klingen dürften :

Die Diktatur der ruffischen Kommunisten ist abor auch
weniger eine Diktatur der Partei als der Partei -
führer . Und weil es — mn diesen Ausdruck , der ja so sehr im

Sprachgebrauch der Kommunisten ( leider auch vieler Unabhän -
gigerl Redaktion des „ Vorwärts " ) liegt , zu gebrauchen — eine

Bonzen diktatur ist , deshalb muß diese Diktatur zu allen
reaktionären Mitteln greifen , um sich gegen die Mehrheit
des ruffischen Volkes zu halten . Deshalb der Militarismus .
der Terror , die Unterdrückung der Pressefreiheit . Und

diese reaktionärem Mittel werden nicht nur angewandt gegen die

russische Bourgeoisie , sondern auch gegen jene ruffischen Arbeiter
wnd Arbeiterparteiem , die man , weil sie nicht bolschewistisch find , in

bequemer Weife als gege irrevolutionär und antisozialistisch bc--

zeichnet .

Von besonderem Jmteresse sind d! e positiven Aussiihriin -
gen , die Sepp Oerter über seine Auffgssimg von der Errin -

ginig der politischen und ökonomischen Herrschast macht :
Ich will einmal versuchen , dem sozialistischen Begriff der

Diktatur — wir brauchten dieses bürgerliche Wort überhaupt nicht
zu benützen , sondern viel klarer sagen : Herrschaft ( daS klingt frei -
lich nicht so radikal ) — deS Proletariats aufzuschlietzen . Die Ucber -
führumg der Produktionsmittel aus dem Besitz der

Privatkapitaltsten in den Besitz der Allgemeinheit
kann nur daS Werk der Arbeiterklasse sein . Sie mutz dazu
im bewußten Klassenkampfe die politische Macht er -
ober ». Zur Eroberung der politischen Macht mutz sich die Arbeiter -
klasse aller Mittel des proletarischen Klassenkampfes , der Wirtschaft -
lichen , politischem und parlamentarischen , bedienen , und damit
auch demokratischer Mittel . Ausgeschlossen sind für den
proletarischen Befreiungskampf alle reaktionären Mittel . Ist das

Z i e l des Klassenkampfes — die Eroberung der politts chen
Macht — erreicht , dann beginnt die Herrschaft des Prole -
taviats ; d. h. die Arbeiterklasse wird allem bestimmend für die Ge -
staltung der politischen , wirtschaftlichen und
sozialen Verhältnisse sein . Die Gegner der Arbeiter .
klasse werden daS Objekt der Gesetzgebung . Die Herr -
schaff der Arbeiterklasse wird um so gesicherter sein , je sozialistisch
geklärter und breiter die Massen sind , die hinter dieser Herrschast
stehen . Sie mutz also eine breite Grundlage in der Mass « des
Volkes habcn . Zur Verteidigung dieser Herrschaft wird alsdann
die Masse des Volkes nach innen und außen bereit sein . Eine solche
in einer breiten sozialistischen Masse gesicherte Herrschaft der Ar -

beiterklasse kann allem an die historische Ausgabe des Proletariats
herangehem : den Klassen st aat durch die Ueber -

führung der Produktionsmittel in den Besitz der
Allgemeinheit zu zerstören und die klassenlose Gesell -
schaft des Sozialismus aufrichten , die eine wirklich demokratische
Gestaltung des Staates ermöglicht .

Diese marxistische A« ffaffung von der Gestaltung der

MachtverMtnilfo de ? HMÄÄftsMmloHow dtach iwS Prole -



fariat und der ITe - BertrmrSirng Se £ Klassenftaases steht trt
striktem Gegensatz im der von Moskau propagierten Taktik
und Methode . . Sie entspricht den Gedankengängen , die früher
die gesamte Sozialdemokratie vertrat , die aber in letzter
Zeit lediglich von der alten Sozialdemokratie vertreten
worden ist . Indem der Klassenkampf als Mittel zur
Befreiung des Proletariats mit dem Ziel einer endgültigen
Demokratisierung der Gesellschaft aufgefaßt
wird , � entfällt das von den russischen Bolschewisten zum
Prinzip und zur Notwendigkeit erhobene Erfordernis des
Bürgerkrieges . Der Bürgerkrieg kann — nach
marxistischer Auffafiung — eine Begleiterscheinung
des Klassenkampfes sein , wird aber nicht durch ihn bedingt . Die
Einflüsse , die sich in dem — von K a u t s ky so benannten —

„ Sozialismus asiaticus " geltend machen , werden mit Recht
von Sepp Oerter als Einflüsse der Theorie Bakunins be -
zeichnet :

In der Kinderkrankheit des Radikalismus und in

gefühlsmäßiger Revolutionsromantik mag man die rufsi -
schen Verhältnisse als die allein gebotenen halten . Ein Sozialist ,
der Marx nicht zur Karikatur macht , der ein Revolutionär ist , muh
die kommunistische « Methoden ablehnen , schon weil sie mehr von
Bakunin in sich tragen als von Marx . Diese Methoden mögen sich
auch in Rußland für einige Jahre durchsetzen können — auf die
Dauer aber auch nicht . Sie konnten fich auch in Rußland
nur durchsetzen , weil sie aufgepfropft worden find , den ihnen ähn -
lichen Methoden de ? Zarismus und unter ganz anders gelagerten
sozialen , politischen und wirtschaftlichen Verhältnissen . In Deutsch -
land und Westeuropa angewandt , würden die russischen Methoden
zu verhängnisvollen Niederlagen der Arbeiterklasse
führen . Die ökonomischen Verhältnisse tz, Rußland find heute noch
nicht im marxistischeu Sinne reif für de « Sozialismus . Das kapita -
listische System hatte dort noch nicht jene Stärke und jene Entwick -

lang wie in Westeuropa . In Rußland knonte fich e i u e Partei der

Herrschaft bemächtigen , in Westeuropa kann das mtr die Ar¬
beiterklasse als Ganzes , denn cht steht gegenüber eine
viel stärkere Bourgeoisie , ein viel stärkeres antisozia -
listisches Bauerntum , das sich nicht durch den Handstreich
einer Partei , das fich nur durch entschlossenen , zähen und einheitlich
geführten Klassenkampf überwinden läßt . In Westeuropa ist
auch ein Proletariat , das den Klassenkampf nicht gefühlsmäßig ,
sondern bewußter führt als in Rußland, ' das nicht den augenblick -
lichen Erfolg , sondern das große sozialistische Ziel er -
strebt , das heranreift zu einer Herrschaft der Arbeiterklasse , das
aber zu selbstbewußt ist , um sich die Diktatur einer Parteirichtung
oder gar einiger Parteiführer auf die Dauer gefallen zu lassen ; das

endlich sozialistisch schon so durchgebildet ist , daß es sich zu einer

Erreichung seiner Ziel « nicht der reaktionärsten Mittel

bedient , weil eS weiß , daß fich letzten Endes solche Mittel gegen
die Arbeiterklasse und daS Proletariat selbst kehre » und dem wirk -

lichen Sozialismus die Zukunft verschütten .

Mit schonungsloser Kritik wird hier die Schwäche des

ruUschen Sozialismus bloßgelegt . Die ökonomische
Reise als Vorbedingung für die sozialistische Gesellschafts -
form im marxistischen Sinne ist in Rußland noch weniger er -

füllt als im w e stl i che n Europa , und hiermit wird ine Un -

Möglichkeit der Errichtung der sozialistischen Demokratie durch
bolschewistische Methoden einwandfrei bewiesen . Utopie -
ft aaten im Sinne der Vorläufer des wissenschaftlichen
Sozialismus zu errichten , fehlt es an sämtlichen praktischen
Voraussetzungen . Oerter kommt zu dem nach seinen voraus -

gegangenen Ausführungen nur selbstverständlichen Schluß :
Die Arbeiterklasse in Deutschland hat mit allen Mitteln

des proletarischen Befrei�ungskamipfes zmr Eroberung der p o l i -

tischen Macht und damit zur Herrschaft der Arbeiter -

klaffe zu streben . Sie darf sich nicht in den russischen Stiesel bei

ihrem BesreimrgÄkampf zwängen lassen . Der schmeckt zu sehr
nach ZariSmnS . Nnd ich l «cke de » russtschen Stiefel nicht —

auch nicht , wen « der Fnh eines Lenin ober Trotzky darin

steckt . Und ich hoffe « nd erwarte das auch nicht von unserer
Partei .

Das ist eindeufig und klar gesprochen . Mit der gleichen

Oer yerr mit öec Lifte .
Von HanS Bauer .

. Der Herr mit der Liste " war der Feldwebel der Ersatz -
bataillane in Deutschland , der in periodischen Zeitabständen die
Leute oerlas , die an die Front abrücken mußten , . der Herr mit der

Liste " ist der Oberlehrer , der die Zensuren verliest , der . Herr mit

der Lifte " ist der Radfahrer , der abends die Rennberichte in die

Lokal « fährt . , . De » « Herrn mit der Liste " gibt es w tausend -
facher Auflage .

Der . Herr mit der Liste " wußte es einen Tag . früher als wir ,
ob wrr morgen die Sachen packen und Abschied nehmen nnd in Not
und Gefahr tief ins Frankreich hinein fahren mußten , weiß es ein

paar Stunden früher , ob unsere Buben 2 oder 3 oder 4 unter ihren

Extemporalien stehen haben , weiß es Minuten früher als wir , ob

Harlekin , den wir 20 Mark Sieg gewettet haben , Gest » gebracht hat
oder nicht . Der „ Herr mit der Liste " weiß nm Wochen , Tage oder

Stunden etwas früher , was unser Herz bewegt . Der . Herr mit der

Liste " ist jener Mensch , dessen Anblick unseren Puls schneller schlagen

läßt . Der « Herr mit der Liste " ist unsere menschgewordeue
Spannung . Nicht in seiner Eigenschaft als Persönlichkeit , sondern
als Besitzer eines Stückchen Papiers , auf dem es geschrieben steht .
GS, es . . . dieses Bestimmte , Herausgegriffene , um das es sich
dreht , uan das sich unsere Gedanken drehen . Der . Herr mit der

Liste " ist immer grausam . Er läßt unS Sekunden länger auf das

Resultat warten , als es unbedingt nötig wäre . Er verspricht sich
einmal und erweckt dadurch unberechtigte Freude oder unberechtigtes
Leid , und vor allem : er ist unerbittlich , der . Herr mit der Liste " .
Es ist so ganz unnütz , daß wir noch hoffen , bangen , erwarten , be -

fürchten . Die Entscheidung ist gefallen . Es hilft nichts mehr . Das

Papier , das er hält , ist beschrieben . Es ist alles endgültig . Das

Papier ist die letzte Instanz . Der . Herr mit der Liste " ist oft nur
Vermittler . Gefällt worden ist das Urteil von anderen . Aber die
anderen sind eben irgendwo , kümmern sich nicht mehr um ihre
Urteile , kennen sie gar nicht mehr . Das Papier aber kennt sie .
Und der . Herr mit der Liste " kennt daS Papier . Auf ihn überträgt

fich das Gefühl nnferer grenzenlosen Abhängigkeit . Wir fühlen
uns dem . Herrn mit der Liste " überliefert . Er ist die Beklemmung
und das Urteil und wird die Entspannung und Erlösung sein .

Der „ Herr mit der Liste " immer herzlos . Ihm ist eine Häufung
von Buchstaben , totes Wort , was uns Ereignis oder gar Schicksal
ist . Ich habe immer ein heimlicbes Grausen vor dem „ Herrn mit

der Liste " gehabt . Er steht über dem , was uns angeht . Er ist der

Neutrale , Blutlee « , . Kalte . Er ist die Bestimmung selbst , die blind - -

lings austeilt : Freude und Kummer , Tod und Leben , Lächeln und

Wetneu , die Bestimmung selbst , hie zertritt « nd lebendig macht . Er

Befffmmsiheit fedoch hat sich Däumig für den Anschluß
an Moskau ausgesprochen und wird sich auch durch das von
Oerter gebrauchte kräftige , aber zutreffende Bild in
dieser Ueberezugung nicht irremachen lassen . Die A r -

beiterschaft , die bisher von der „ Freiheit " über Ruß -
land ein anderes Bild erhielt , wird nicht wenig überrascht
sein , wenn sie diese Schilderungen liest . Für die Sozial -
demokratie aber bedeutet die Diskussion über Moskau
nur die Bestätigung der Richtigkeit ihrer Politik einem
Regime gegenüber , das von Oerter alsNeuauflagedes
Zarismus vernichtend gekennzeichnet wird .

Der Wirrwarr in der U. S . P .
Das Breslauer Organ der lll S . P- , die „ S ch l e s i s ch e Ar -

b e i t e r z e i t u n g" , erklärt sich für den Anschluß an Moskau ,
indem sie sich mit dem Artikel Däumigs in -der „ Freiheit " voll
und ganz identifiziert . Dagegen lehnt die in Gera erscheinende
„ O st th ü r i n ge r Tribüne " sie Moskauer Bedingungen ab .

Der Kampf um Moskau .
Von der Reichskonferenz der U. S . P .

Auf der Reichskonferenz der unabhängigen Partei wurde
am Mittwoch die große Auseinandersetzung über die Bedingungen ,
die die Moskauer Bolschewisten den Unabhängigen gestellt haben ,
fortgesetzt .

Crispien trug in seiner 2� stündigen Rede alle Momente zu -
sammen , die der in seinen heiligsten Gefühlen gekränkte Partei¬
führer gegen die Bedingungen _nur auftreiben konnte . Er schilderte
beweglich , wie die deutsche U. S . P . - Delegation immer wieit - er neuen
Inquisitionen in Moskau unterworfen worden sei , bald von Rädel ,
bald von Trotzki . bald von Sinowjcw , aber auch von den deutschen
Kommunisten Meyer und Levi . Trotzki sprach es ganz deutlich
aus > daß man es zu einer Spaltung der U. S . P . bringen müsse .
Wie hundsföttisch die Unabhängigen in Moskau behandelt wurden ,
beleuchtet der Umstand , daß Sinowjew eine Rede H e n k e s als —

rechtssozialistisch ( I ! ) bezeichnet , trotzdem , wie Crispien
hinzufügte , sogar Klara Zetkin Henke zu dieser Rede beglückwünscht
hatte . Der Holländer Whnkop wandte sich immer wieder dagegen ,
daß die Unabhängigen mit in den Kommissionen vertreten seien ,
so daß schließlich Sinowjew ihm antworten mußte , daß die U. S . P .
trotz des rechten Flügels eine Massenpartei sei , daß äber Whnkop
trotz lös ähriger Arbeit nicht mehr als 1600 Menschen um sich ge -
schart habe !

Schließlich wurden die U. S. P. - Delegierten gnädigst zu den
Kommissionsarbeiten zugelassen . Sie nahmen aber nur teil an
den Beratungen jener Kommission , in der die Anschluß -
beding ungen festgestellt werben sollten . Aber auch dort be -
kamen sie zunächst wieder ihr eigenes Sünden -

reg ist er zu hören . Es wurde ihnen gesagt , Dittmann betriebe
eine Gewerkschaftspolitik wie Legten , er sei kein
Revolutionär . Dittmann werde unter keinen Umständen in die
dritte Internationale aufgenommen werden . Trotzki hielt eine
heftige Rede gegen die U. S. P. , „ Freiheit . - Redaktion und die ganze
unabhängige Presse . Die Spaltung der U. S . P . müsse kommen .
Trotzki plädierte für das schärfste Programm , damit die Führer
unschädlich gemacht würden . Sinowjew hielt , nach Erispiens Dar¬

legungen , eine scharfe Rede gegen die politischen Arbeiterräte , er
bezeichnete sie als objektiv konterrevolutionär . Bitter beschwerte
sich Crispien über die zweideutige , oder wie es in dem „ Freiheit " »
Bericht heißt , „ nicht ganz einwandfreie " Rolle , die seine
Mitdelegierten Stöcker und Däumig spielten . Insbesondere ist
in MoSrau auch der famose Wilhelm Herzog aufgetaucht , dessen
Machenschaften Crispien als . hinterhältig und verwirrend " be -
zeichnet .

Nach Crispien sprach Däumig als Korreferent . Er ist ganz
mit den Moskauer Forderungen einverstanden und behauptet , es
sei irrtümlich , wenn Crispien es so darstelle , daß die bekannten
Namen aus der Partei ausgeschlossen werden müßten . Die

russische » Kommunisten hätten erklärt , daß sie das den Parteien
überlassen . Ans entrüstet « Zwischenrufe , das stehe doch in
den Bedingungen , erklärte Däumig , daß die Moskauer kein formal -
juristisches Gericht über die Genossen beabsichtigen . Es werde nur
eine theoretische Erklärung der Partei verlangt . Allerdings in der
dritten Internationale könne eine Meinungsfreiheit im alten demo -
kratischcn Sinne nicht herrschen . Voraussetzung für den Anschluß

an Moskau sei natürlich das Bekenntnis zur Diktatur des

Proletariats und deren Vorbereiwng . Aber der �Parteitag
müsse sich erklären , ob die Richtung Kaulsky , Hilferdina usw . immer

noch in der Partei eine Rolle spielen dürfe . Die Russen weisen
darauf hin , daß die Auffassung Kautskys immer noch gelte zur

hak keine Liebe und keinen Haß — er hat das Papier , der „ Herr
mit der Liste " .

Kennt ihr die Geschichte von dem römischen Kaiser , der ernen

Sklaven hinrichten ließ , weil der ihm ein « Unglücksbotschaft über -

bracht hatte ? Auch dieser Sklave war ein solcher „ Herr mit der

Liste " . Möge ihm der Gedanke , daß seines Kaisers Augen — ehe
er die Lippen öffnete , um seine Botschaft zu sagen — an eben

diesen Lippen in wilder Furcht hingen , eine Genugtuung bei seinem

letzten Gange gewesen sein . Der Sklave war für Sekunden der

Kaiser seines Kaisers gewesen .

Neue Filme : : „ Sumur » n " . Man kennt die Geschichte der Favo -
vitin des allmächtigen Scheiks Sumurun , die ihre Liebe zum
schwärmerischen Teppichhändler Dur al Tin durch alle Gefahren
zum Ziele führt , von Frekfas Pantomime her , oie in Reinhards
Regie ihre Siegesreise antrat . Man erinnert sich auch der bur -
lesien Szenen , die mit einem in todesähnlichen Schlaf versenkten
Buckligen angestellt werden . Hieraus einen Film zu gestalten , war
ein fruchtbarer Gedanke . Der Stoff bietet weite , reiche Hinter -
gründe , gibt der Phantasie Spielraum , und erlaubt dem Regisseur
— Ernst L u b i t sch — die Wunder des Orients im Haremsleben
wie in der Gauklerwelt und im Teppichbazar sich auswirken zu
lassen . Es ist ein Riesenapparat ( eine eigene Stadt wurde errichtet )
ausgeboten , der prachtvolle Raum - und Ärchitekturbilder , wogendes ,
brandendes Leben in Massenszenen , hervorragende schauspielerische
Leistungen in Hülle und Fülle spendete . Eine stark orientalisierenve
Musik von Victor Holländer voll hübscher charakteristischer
Klangfarben und packender Rhythmen umrahmt und steigert geschickt
die Handlung .

Die Premiere , die Mittwoch rm U fa p al a st am Zoo stattfand .
zeigte die hohe Leistungsfähigkeit unserer Filmindustrie wenn auch
der letzte künstlerische Einklang noch nicht erzielt wurde . Die
Doppelhandlung — über der Sumurun ist das Drama der Tänzerin
und ihres . eifersüchtigen Buckligen breit ausgesponnen — zersplittert
das Interesse Zudem war die Darstellerin der Sumurun — Jenny
Hasselquist — zwar unübertrefflich im Spiel ihres schmiegsamen
Körpers wunderbar , aber ihr Gesicht ist noch nicht ausdrucksvoll

genug . In Pol « Negri ( die Tänzerin ) , Paul Weg euer ( der
wüste alte Schelk ) , Harry Liedtke ( der zärtlich - sentimerrtale
Teppichhändler ) , Egede Nissen ldie schlaue Dienerin ) und nicht
zuletzt Ernst L u b i t s ch selbst als tragikomischer Buckliger — in
kleineren Rollen Jacob Tiedtte unv Paul Grätz — war eine glän¬
zende Schar von Darstellern tätig , die bis auf geringe Ausnahmen
alle wahre Filmkünstler sind . Die Aufnabmen sind hervorragend
schön , nur waren die Bühnenbilder der Gaukler meist zu dunkel im

Gegensatz zu den Zuschauerbildern , die höchst lebendig wirkten .
Das Auge schwelgt in wunderbaren Bildern , die Szenensübrung

ist ganz dem Wesen oes Films angepaßt und folgt eigener Gesetz -
Mäßigkeit , die Tarsteller geben Seelisches in allen Abstufungen , von
zarter Andeutung bis zur wilden Leivenschaft , ein starker , heißer
Atemzug geht durch das ganze Stück . Wir haben wieder ewen

. großen Film " , icc hohen Ansprüchen genügt . — r.

Rechtfertigung Judeuitsch ' , Denikins , Kolffchak ? und anderer
Däumig setzte sich dann auch mit Hilserdivg auseinander , der die
Partei nicht in konsequent revolutionärem Sinne geführt habe .
Auf den Zwischenruf , daß doch Däumig Vorsitzender der
Partei sei , erklärt Däumig , daß Hilserding an allen Si Vinnen teil¬
nehme und sie entscheidend beeinflusse .

Als dritter Redner sprach Tittmann : Ts ist notwendig , daß
man sich über die Grundlage der boFchewistifäien Herrschast klar
werde und - daß man prüft , ob diese selben Grundlagen auch in den
anderen Ländern gegeben sind . In Rusiland sind durch die Schuld
des Zarismus 75 Prozent der Bevölkerung stumpf und dumpf ,
deren Interessen größtenteils durch Gewälrunq von Vorteilen - Zu -
Weisung von Lgnd , Enthebung vv " der Steuerpflicbt ufw . l befcie .
digt werden könnten . Tie russische « Fübrcr hätten selbst zu -
gegeben , daß diese Massen kein ? Kommunisten sind , sondern noch
von agrarischen , klcinbürgerlieben Anschauungen befangen sini�
Ein klassenbewußtes Jndustrieproletariat habe es in Rußland nicht
gegeben . Als dann nach der Machtergreifung durch die Bolsche .
teilen Lenin die Parole zur Enteignung der Enteigner
herausgab , folgten diese stumpfen Massen "dieser Aufforderung
natürlich sofort . Aber aus diesem Wege ließ sich kein Kom -
munismus aufbauen . Taber werde jetzt versucht , Viesen
von obenher zu dekretieren . Das habe zu einem unglaublichen An -
schwelle « des Beamtenapparates geführt . In den russischen
Bureaus wie im Heere seien die reaktionärsten Beamten und Ossi -
zier « tätig , d- ie eine ständige Bedrohung der Sowjet -
macht bilden . Die Kulturlosigkeit und die Passivität der breiten
Massen bilde die Grundlage Sowietrußlands .

Wenn Däumig gesagt habe , man liefere durch die offenen
Darlegungen über Rußland Material für die antibolschewistischq
Liga , so sei demgegenüber zu erklären , daß dann jedem Ge -
nassen der Mund verschlossen würde . ES ist not -

wendig , daß das deutsche Proletariat vor Enttäuschungen bewahrt
bleibe und daß die Delegation offen und frei über ihve Ersahrun »
gen und Feststellungen in Rußland berichte .

Dittmann erklärt weiter , die Frage beiße nicht : für oder gegen
die Dritte Internationale , sondern die Frage sei : für oder gegen
diese Ausnahmebedingungen . Wenn Däumig und Stöcker sich diesen
Bedingungen unterwerfen , so ist das ihre Sache , aber „ wir wolle »
aus unserer Partei keine Sekte machen " .

Ms letzter Redner sprach Stöcker , der behauptet , von den Be -

dingungen sei in Deutschland ein Zerrbild aufgestellt worden , da ?
kaum zu glauben sei . In Rußland sei keine Bonzenwirffchast . ES

gebe keine Partei , die so viel Bezirks - und Kreiskonferenzen abhält ,
wie die dortigen Kommunisten . Stöcker übt heftige Kritik am der

Schreibweise der „ Freiheit " , der „ Leipziger Volkszeitung " und einem
Teil der übrigen ll . - S. - P. - Presse . Er wird heftig unterbrochen , alz
er die Aufgaben der Redakteure darlegt , wie sie sie seiner Mei -

nung nach haben müßten . Er verlangt , daß die Partei� Stellung
nehmen müsse gegen alle pazifistischen Illusionen ;
er billige durchaus den Beschluß der Moskauer Exekutive , daß die

Elemente , die grundsätzlich auf einem anderen Standpunkt stehen ,
die Partei verlassen - müssen . Man müsse klar und offen aussprechen ,
daß Kantsky nicht mehr in die Partei gehöre . . .

Am Donnerstag soll die Auseinandersetzung fortgesetzt werden .

Fusammenftöße in Augsburg .
Tote und Verwundete .

Augsburg , 1. September . ( WTB . ) Während einer für heute

nachmittag im Rathaus anberaumten Sitzung von Vertretern

der Stadt , der Regierung , der Arbeitgeber und Arbeitnehmer bilde -

ten sich in den Außenvierteln der Stadt Demonstrations -

züge , die sich nach dem Rathause hin bewegten . Ein starkes

Polizei - und Sicherheitswehraufgebot hielt die Straßen vor dem

Rathaus besetzt . Die Menge verlangte u. a. stürmisch die Eni -

sernung der Maschinengewehre , und schließlich sah sich die

Polizeiwehr genötigt , der Menge den Vorbeimarsch vor dem

Rathaus zu gestatten . Dabei wurde die Sicherheitswehr von der

Menge hart bedrängt und mußte von der Waffe Gebrauch macheu .

Auf eine Maschinengewehrsalve , die als Schreck salve

( wirklich ? Red . d. „ Vorw . " ) gedacht war , stob die Menge ausein¬

ander . Zwei Personen wurden getötet und zwei verletzt .

Zurzeit herrscht Ruhe . Ein starkes Polizeiwehraufgebot hat das

Rathaus besetzt .

Wir geben den Bericht mit allem Vorbehalt wieder , da er einen

etwas tendenziös gefärbten Eindruck macht und wir im Augen -
blick nicht in der Lage sind , ihn auf seine Richtigkeit nachzuprüfen .

Hauptmanns „ Biberpelz " - Kvmödie wurde in dem hübschen
Neuen Volkstheater ( Köpemcker Straße ) in einer neuen ,

gut vorbereiteten Ausführung gezeigt . Die fleißige Bühne hatte
es zu einer Frau Wolff gebracht , die sich nickt nur in der Küpe -
nicker Straße seien lassen konnte . Tilda Staubte stellte dieses
gerissene und mit allen Hunden gehetzte Weiblein dar , das unter

der Maske bäuerlicher Uhrbarkeit soviel Schläue verbirgt , daß es

zu einem richtigen kleinen Verbrechen gerade ausreicht . Sie onu -

gierte klug und voller Hingabe die Politik ihres Hauswesens und

verstand es gut , in den Angelegenheiten außerhalb ihres HauseS
die treibende und siegende Kraft zu bleiben . Bei diesem Tempera -
men- t hatten die anderen Darsteller einen schweren Stand . Di «

schwerfällige Trottelhaftigkeit ihres Mannes trat bei Siegfried
N ü rnberger glaublast zutage . Wulkow , der Schiffer , von

Ferd . Kurth dargestellt , war ein zu gepreßter Typ . Hanl Herrn
als der Amtsvorsteher Wehrhahn wäre ebenfalls ein wenig ge -
dämpft besser gewesen . ( Ab- c dar lag vielleicht an der Regie , die
den zweite » Akt ganz auf das K- arikaluristische angelegt hatte . )
In den kleinen Rcillen des Rentiers Krüger und des Amtsdieners

sollen Friedr . Lobe und Arnim Schweizer nicht unerwäbnt
bleiben . Die Regie unter Hans B r a h m hatte für eine geschmack -
volle Inszenierung gesorgt . Nur die Pauien waren zu lang . K.

Ein Denkmal für Emil Fischer . Die deutsche chemische In -
duftrie will den beiden Großmeistern chemischer Forschung , die im

letzten Jahre verstorben sind , cm ihren Wirkungsstätten Denk -
mäler setzen . Das für Adolf Bayer in München erhielt Adolf von
Hildebrand in Auftrag . Und das Berliner Denkmal für Emil

Fischer wächst jetzt in der Werfftatt von Fritz Klimsck empor . ES

soll vor dem Chemischen Universitätsinstitut ' einen Platz erkalten ,
am Eingang von der Hessischen Sicaße , wo grüne Anlagen es um .

geben sollen . Klimsch entwarf eine Monumentalfigur von doppel .
ler Qc�bensgröße , die in dem bellen Kalkstein ausgeführt werden

soll , wie ihn auch sein Virchow - Tenimol auf dem Karlsplatz zeigt .
Aus niedrigem Sockel wird sich Sie Figur erheben , auf einem

kleine » schemelartigen Sitz , so daß die hcchgereckte . beherrschende
Erscheinung dieses Führers seiner Wissenschaft recht hervortritt .

» Geschmack im Alltag « heißt eine Ausstellung , die vom 55
Zeptrmber bis 10. Oktober im Schönebergcr Rathausc ver -
anstaltct wird . Sie soll zeigen , wie Wohnungseinrichtung und Tracht
zweckmäßig , sparsam und doch aMPrechend zu gestallen sind . Zulchristcn
an Frau Ilse Miiller - Oestreich , Friedenau , Menzclstr . l .

Taks Pliilbarmonie , das größte und Zweitälteste tschechische Phil -
harmonische Orchester wird an sünf Berliner Abenden unter Vladislao
V. Sak nickt nur bedeutendste Werke slavischer Musik , sonder » auch
E. Makler und R. Strauß zu Gebär bringen . Diese Orchesteroerciniaung
hat zuerst , und zwar sosorl nach Friedensschluß , neben den aroßen Klassikern
auch Dichtungen , moderner deutscher Meister in Eutenteländern ausgcsllbrt .
Im Orchester fitzen auch viele Professoren der cbemaligcn russischen Konser -
vatorien .

Ein Lehrgang über Berufsberatnng , der für Schulausnchtsbeamt «.
Lehrende und Jugeudpfleger bestimmt ist, findet vom - 27. - 30. seft . im
Zentralinslitut sür Erziehung und Unteiricht , Berlin W 35, statt . Nach
jedem Vortrage findet Meinungsaustausch statt . Der gesamte Lehrgang
tostet 20 M. , einzelne Vorträge je 2 M.



Nach den frankfurter Unruhen «
f5 » «f Todesopfer in Frankfurt .

Frankfurt a. M. , 2. September . ( Eigener DruHtbsricht des
„ vorwärts " . ) Die gestrige « Bvrgänge haben 5 Todesopfer ge -
fordert . Im Heiligengeisthospital sind 3, im Städtischen Krankenhaus
noch 1 Verwundeter ihren Verletzungen erlegen . Eine alte Frau , die
sich mit ihrer Tochter auf dem Spaziergange befand und dabei ver -
letzt wurde , ist auf dem Transport nach dem Krankenhaui ' e gestorben .
Tie Zahl der Schwerverletzten beträgt 12, darunter befindet sich ein
Sicherheitspolizist . Als Nädelsführcr bei de » Unvuhen sind bisher
drei Personen verhaftet worden , darunter ein Plünderer . Die hiesig «
Arbeiterschaft verharrt bis mittags 12 Uhr wegen der Vorgänge in
passiver Resistenz . — Im „Heiligengeisthospital " ist gestern
auch das letzte OpferausdenTagendesKapp - Putsches
gestorben , eine Frau , die bei de » Zusammenstößen auf der Straße
schwere Schußverlctzungcn erlitten hatte .

Frankfurt a. M. , 2. September . ( Eigener Drahtoericht des

. . Vorwärts " . ) Das Befinden mehrerer Schwerverletzter von den

gestrigen Unruhen ist sehr bedenklich . Der Kommandant der

Sicherheitspolizei am RathauStor in der Bethmannftratze hatte sich
alle Mühe gegeben , die schon in der Versammlung durch einen

Osfenbacher Kommunisten aufgehetzte Menge zu beruhigen , aber sie
wollte durchaus Waffen haben . Es ist dann später auch «. in
W a f f e n l a d e n in der Kaiserstraste samt der Geschäftskosse voll -
kommen ausgeraubt worden . Zn der Forderung auf ZbuS -

zahlung von 500 M. an alle länger als 6 Wochen Arbeitslosen haben
sogar die U n a b h ä n g i g e n im Sozialpolitischen Ausschuh der

Stadwerordnetenversammlung geschwiegen . Den übrigen
Forderungen hat der Ausschuß zugestimmt . Heut « wird sie der

Magistrat beraten . Der unabhängig - kommunistischen General -

streikpropaganda haben sich S . P . D. und Gewerk¬

schaftskartell nicht angeschlossen .

Der Unterschied .
Die Wiener „ Arbeiierzeiwng " berichtet von einer kommu -

nistischen A r bei t s I o se n dem o n stra t io n : . Da die Ab -

ordnung nicht gleich aus dem Staatsamt zurückkam , zerstreute sich
die Ansammlung . " Bei uns hätte es nicht an Rednern gefehlt , die
der Masse die Verhaftung over Ermordung ihrer Vertreter vorge -
logen und sie zum Sturmaus das Gebäude gehetzt hätte .

Gescheiterte Verhandlungen .
Stuttgart , 2. September . ( TU. ) Der Generalstreik geht weiter .

Die gestern unter dem Vorsitz der Regierung geführten Verhand -
lungen haben zu keinem Ergebnis geführt , da die Arbeit -

geber sich weigerten , mit dem Aktionsausschuß zu verhau -
dein , der als eine vorübergehenöe Erscheinung und nicht
als Vertreter der Arbeiterschaft anzusehen sei . Tie Arbeitgeber er -
klärten sich aber bereit , mit den Gewerkschaften und einer von
den Arbeitern der geschlossenen Betriebe gewählten Kommission die

Verhandlungen fortzusetzen . Eine gestern nachmittag abgehaltene
Vollversammlung der Betriebsräte , sie einen sehr stürmischen
Verlauf nahm , hat beschlossen , den Aktionsausschuß aufzulöse » ,
und die Weiterfühvung des Streiks sowie die Fortführung der Ver>.

Handlungen in die Hände der Gewerkschaften zu legen . Im
Lande draußen ist der Streik im Abflauen begriffen .

Streikbeilegung in Elberfeld .
Im heutigen Morgenblatt hatten wir von dem im Betrieb der

„ Bergisch - Märkischen Zeitung " in Elberfeld auSgebrochenen
Streik Mitteilung gemacht , der entstanden war , weil bai tech¬
nische Personal sich weigerte , einen Leitartikel mit der Ueberschrift
„ Berfassungssabotage " zu setzen . Wir hatten auf das Bedenkliehe
dieses Streiks hingewiesen , der nicht das geeignete Mittel zur Be »

kämpfung der Schundliteratur sei . Di « TU . bringt nunmehr fol -
gende Mitteilung von dem Ende des Ausstandes in Elberfeld :

Der Streik des technischen Personals im Betriebe der „ Ber -
gisch - Märkischen Zeitung " wurde infolge einer Versammlung der
Gehilfen - Organisation mit Vertretern der Verleger - und Re -
daiteur - Organisation beigelegt , nachdem die Gehilfen - Or -
ganisation durch ihren Gauvertreter die Erklärung abgegeben
hatte , daß sie eine Einwirkung auf den politischen Inhalt I
der einzelnen Preßorgane auszuüben ablehnen und daß sie !
lediglich die technischen Arbeiten auszuführen haben , ohne aus
den g e i st i g e n Inhalt der politischen Preßorgan « , in denen
sie tätig sind , ihre Einflußnahme zu erstrecken .

Durch diese vernünftige Haltung der Arbeiterschaft wird ihren
Gegnern nunmehr der Boden entzogen , von einer Diktatur der
Arbeiter über Andersdenkende Geschrei zu erheben und damit die
Arbeiterschaft zu schädigen . Indem diese sich für den Kamps
mit geistigen Mitteln einsetzt , stärkt sie ihre Macht weit
mehr , als wenn eS ihr wirklich im Einzelfall gelingen sollte , den
hetzerischen Leitartikel irgendeines bösartigen Publizisten zu
unterdrücken .

Der verleumdungssump� .
Wir erhalten folgendes Schreiben :
öie bringen in Ihrer Morgennummer vom 28. August unter

der Ueberschrift : „ Der Verleumdersumpf dcS Lokalanzeigers " Aus¬

lassungen über den Prozeß Scheidemann/Prinz , in welchen gegen
uns der Vorwurf erhoben wird , daß wir als Geldgeber des ange -
- klagten Prinz diesem bei seinen unlauteren Machenschaften Vor -
schud geleistet hätten . Tatsache ist , daß unser Redakteur , Herr
Dr . Specht , wegen einer Reihe über die Gebrüder Sklarz ge -
brachte Zeitungsnotizen in mehrere Beleidigungsprozesse ver -
wickelt wurde , in welchen er Herrn Rechtsanwalt Nübell seine Ver -

«tretung übertragen hat . Herr Rechtsanwalt Nübell hat , wie dies
in solchen Fällen üblich ist , zur Durchführung dieser Sachen und
zur Vornahme von Recherchen von uns am 27 . Juli 1W0 einen

Kostenvorschuß erhalten . Der Herr Rechtsanwalt Nübell
offenbar lange Zeit vorher ohne Auftrag von uns und ohne
unser Wissen ein Schriftstück von Peinz erworben hatte , ist
erst nachträglich zu unserer Kenntnis gekommen .

Hochachtungsvoll
�ügust Scherl , Gesellschaft mit beschränkter Haftung .

( Unterschriften unleserlich . )

Danach müssen wir schon sagen , daß der „ Lo? al - ? lnqeiger "
«! inen recht eigenartigen Rechtsvertreter besitzt , der Kosten -
Vorschüsse in einer Weise benutzt , daß sein Auftraggeber nach - !

ber entsetzt von ihm abrückt .

Ein teures Schüöerhaus .
B. S. Kattowitz , 2. September . Wie polnische Zeitungen be -

richten , hat der französische Kreiskoncrolleur für Stadt und Kreis �
Kattoivitz , Oberst B l a n ch a r d, der Stadt Kattowitz für die Z e r - i
st o r u u g eines Schilderhauses während des Aufstandes I
eine Geldstrafe von 10 000 M. auferleg : .

�

Der engüstbe Sergarbeiterstreik .
Unterstützung durch den „ Dreiverband " . !

Üvniwa , 2 September . ( Hollandsch NieuwSbureau . ) Im Gegen - j
satz zu den Erwartungen hat die Konferenz des Drei - �
Verbandes ( Eisenbahner - , Beraarbeiter - und Transportarbeiter . \ t

verband ) keinerlei Schritte unternommen , um die drohend « Gefahr
eines Gru be nar bei terstre iks zu verhindern , sondern
sie gab die formell « Erklärung ab , daß die Forderungen der Gruben -
arbeiter unter st ützt werden sollen . Heute wird die Konserenz
aufs neue zusammentreten und man erwartet , daß sie heute die
Mittel beraten wird , die einen Streik im letzten Augenblick noch
verhindern kömien . Die britische Regierung hat bisher ihre Haltung
in der Angelegenheit nicht geäudm . obgleich der Arbeitsminister
Hernes bekanntgab , daß die Regierung bereit sei , neue Vor -

schlüge zu erwägen , falls sie vrn feiten der Grubenarbeiter ge -
macht würden . Der Unterausschuß des industriellen Dreiverbandes
wurde für ständig erklärt und hat die Befugnis erhalten , falls nötig ,
eine Sonderkonferenz der Arbeiterschaft zusammenzuberufen .

Ein englischer Gewerkschaftsführer
in Zrankfurt a . Nl .

Frankfurt a. M. , 2. September . ( P. P . N. ) Der englische Ge -

Werkschaftsführer Luther Smith aus London ist bier eingetroffen
und wird heute in einer Versammlung der Vorstände und Tele -

gierten des Gewerkschaftskartells über die englische Arbeiterbewe -

gung fest 1014 sprechen .

Konftantinopel von den Griechen besetzt !
Hamburg , 2. August . ( TA. ) Die „ Hamburger Nachrichten "

melden aus Paris : DaS Organ des Vatikans , der » Osserva -
tore Romano " , beröffentiicht eine Meldung , wonach Kon -

stantinopel von den griechischen Truppen besetzt
worden ist . DaS . päpstliche Organ fügt hinzu , daß diese Nachricht
die Katholiken der ganzen Welt nicht gleigültig lassen
könne . Man müsse hoffen , daß , wenn diese Nachricht sich bestätigen
soll «, England und Frankreich nicht zustimmen
werden , daß Konstantinopel in den Händen Griechenlands bleibt .

- tzorthps Fukunftspläne .
Wie « , 1. September . ( TU. ) Das Mb- mdblatt der „Ilicichspost "

weiß einige Mitteilungen über den Verlauf der Geheim -
sitzung zu machen , deren Gegenstand der vom Kriegsmi nister
denunzierte karlistische Putschversuch war . Dem -

nach soll eS in der ziemlich stürmisch verlaufenen Sitzung u. a.

zwischen dem Kriegs minister und einem karlisti scheu Abge -
ordneten zu einem erhitzten Zwiegespräch gekommen sein , bei dem
der Abgeordnete angedeutet hätte , daß der Reichsverweser Horthh
mit seinen Freunden gegen die Rückkehr des Habsburger Karl sei ,
weil er selb st gern König von Ungarn werden möchte .
Der Abgeordnete habe darauf aufmerksam gemacht , ' daß die neuen

Mützen , die jetzt für die Armee hergestellt würden , die Initialen
Horthys trügen .

Ruftisches Elend .

HclfingforS , 1. Septbr . ( O. E. ) Der Petersburger „ Jswestija "
zufolge nimmt die Zahl der Erkrankungen an Cholera und

Dysenterie in Petersburg stark zu. Die seit 1. Juli erhöhte
Brotration wird wieder herabgesetzt .

Laut „Krasnaja Gaseta " vom 26 . August wurde in einer Be »

sprechung des Petrograder Sowjets mit Bauerndelegierten aus dem

Petrograder Kreise festgestellt , daß die diesjährige Ernte in den

Provinzen , die Petersburg sonst mit Getreide belieferten , sehr
schlecht sei und daß keine Hoffnung bestehe , aus diesen Provinzen
Getreide zu erhalten . Der eigene Bedarf der getreideerzengenden
Gouvernements kann nur für 7 Monate gedeckt werden .

Erhöhung des Brotpreises in Frankreich . Vom 1. September
ab wurde der Brotpreis auf 1,30 Franken für das gewöhn -
liche und auf 4,20 Frauken für Luxusdrot erhöht .

Gro &SerUn
ein SchulMik !

Elternprotest gegen mangelhafte Schulräume .
Als vor mehreren Jahren die Stadt Berlin daran ging ,

private Mitt elschulen für Mädchen zu kommunali -

siere n , mutzte sie auch die von diesen Anstalten benutzten Räume

übernehmen . Die meisten Privtaschulen waren aber nicht in Schul -
Häusern , sondern in notdürftig für Schulzwecke einge -
richteten Wohnhäusern untergebracht . Jetzt beginnen die
Eltern unter Führung ihrer Beiräte sich gegen die weitere Be¬

nutzung solcher durchaus ungeeigneten Räume zu wehren .
Die 4. städtische Mittelschule in der Wilsnacker Straße ,

hervorgegangen aus einer Privatschule , die im Herbst ISIS von ber
Stadt übernommen wurde , hat bisher sich mit besonders
schlechten Räumen behelfen müssen . Diese waren früher
zum Betrieb einer Bade - answlt benutzt worden und wurden dann
für die Privatschule umgebaut , aber ein regelrechtes Schulhaus
konnte daraus natürlich nicht werden . Noch jetzt befinden sich die
Klosetts auf dem Korridor , sie sind aber nicht völlig umschlossen ,
sondern nur durch eine etwa 2 Meter hohe Bretterwand abgeschlagen .
Dicht dabei ist die Trinkwasserleitung und auch der Eingang einer
Schulklasse , so daß die Klosettdünste in daS K. assenzimmer dringen
können . Die Treppen zu den oberen Räumen sind schmal und ans
Holz , so daß bei Feuerausbruch für die dort untergebrachten Kinder
das Schlimmste zn fürchten wäre . Der Hofraum für die 500 Kinder
ist so gering , daß sie in den Pausen sich drängen müssen .

Bis zur Wahl von Elternbeiräten hatten die meisten Eltern
gar keine Ahnung davon , wie die Schule aussab . Bei der An -
Meldung ihrer Kinder kamen sie in das Zimmer der Schulleiterin
— und weiter sahen sie nichts . Nach UebernaHme der Schule durch
die Stadt hielt der Elternbeirat es für seine erste Aufgabe ,
de n Mag ! st rat auf die Mängel der Schulräume auf -
merksamzu machen . In diesem Sommerhzrlbjabr kam endlich
die amtliche Benachrichtigung , daß die Schule nach der Turmstraße
in ein frei werdende ? G. meindeschulhaus verlegt werden sollte .
Aber fünf Tage später lief ein zweites Schreiben ein , das ohne
Angaben von Gründen die erste Nachricht für ungültig erklärte und
die Verlegung ablehnte .

In einer sehr stark besuchten Elternversammlung hat
am 30. August der Elternbeirat über die Verüandlungen ber - chtet .
Die Bekanntgabe der Ablehnung rief größte Erregung hervo . und
mehrere Redner forderten sofortigen . Schulstreik . Folgende Reso¬
lution wurde einstimmig angenommen : „ Die Elternvcrsanim -
lung hat mit Entrüstung davon Kenntnis genommen daß der Ma -
g' istrat die Verlegung der Schule ohne jede Begründung abgelehnt
hat . Sie beauftragt den Elternbeirat , rrneut bte dem Magistrat
vorstellig zu werden und bis Montag , 6. September , mittags 12 Übte
den Bescheid zu verlangen , daß die Schule verlegt wird ,
widrigenfalls die Eltern ibre Kinder so lange nicht
zur Schule schicken , bis Schulräume beschafft sind , die den
sanitären Anforderungen und den Vorschriften
für Fcucrsicherheit entsprechen . "

Wir hoffen , daß in den weiteren Verbandlung ' en zwischen Ma -
gistrat und Elternbeirat es gelingen wird , - ine befriedigende Lösung
herbeizuführen . Tie Verlegung der Schule mag Schwierigkeiten
bereiten , aber sie müssen überwunden werde « , damit dieses
sogenannte „ SchulhauS " endlich ausrangiert
werden kann

Der zroste Gelddicbstahl in der Reichsbant aufgeklärt .
Vor 14 Tagen sollten , wie mitgeteilt , zwei Postbeamte

überschüssiges Geld vom Amt an die Reichsbank abliesern . Der
«in « trug einen Beutel mit 143 000 Mark Papiergeld bei sich, wäh -
rertd der zweite zur Sicherheit mitging . Ans der Reichsbank gelang
es einem Dieb , mit dem Postsack zu verschwitiden , ohne daß jemand
etwas merkte . Die Oberpostdirektion schrieb auf die Ermittelung
und Festnahme des Diebes und die Wisderbeschaffung des Geldes
eine Belohnung von 5000 Mark aus . Kriminalkommissar Voese
und seine Beamten nahmen die Nachterschungen auf , und es gelang
ihnen , in kurzer Zeit den Diebstähl aufzuklären und die Täter

hinter Schloß und Riegel zu bringen . Beteiligt waren als Diebe
und Hehler ein Moritz S i l b e r st e i n , ein Samuel O r l a n d ,
ein Michael Levkowitz , ein Josef Wolfowitz , ein Zigar
K w i a r t , ein Boris K a l i n s k i und ein Jeva B e r k o w i tz.
Als die eigentlichen Diebe sind Kwiart und Levkowitz erkannt .
Einer stand Schmiere , während der zweite den Postsack aufhob .
Auch draußen waren noch Aufpasser vorhanden . Die Verhasreten
gehören alle zu der Gesellschaft von Galiziern , bis
im Scheunenviertel haust und von den dortigen Spelunken aus ihre

Beutezüge unternimmt . Am Tage nach dem Diebstahl verschwanden
die Täter , ihre Helfershelfer und ibre Mitwisser , die sich nicht mehr
von ihnen trennten , um sich den Beuteanteil nicht entgehen zu lassen ,
aus Berlin . Von der Reichsbank aus waren die Diebe nach per

Grenadierstraße gefahren , um die Beute zuteilen . Noch
in derselben Nacht führ die Gesellschaft nach Swinemünde und von
dort mit einem Dampfer weiter nach D a n z i g. Hier wurde sie

auf Veranlassung des Kommissars Boese durch die Danziaer
Kriminalpolizei festgenommen . _

Sedan « nnd Anti - Sednnfeiern in Potsdam .

Scharfe Gegensätze werden heute nachmittag in Potsdam auf »

einanderplatzen . Die Dentschnationalen veranstalten im Lm' i -

garten ein « große Sedanseier , nachmittags um 4 Uhr , die links -

stehenden Parteien auf dem alten Bassinplatz zur gleichen Zeit eine

Anti - Feier . Von 8 Uhr an ruhen alle Betriebe in Potsdam .
Als Zugeständnis an die Gewerkschaften wollen die Teiktschnatio -
nalon ihren Festzug nicht durch die Hauptstraßen Potsdams leiten .

Da ? Glockenspiel der Alten Garnisonkirche zu Potsdam gitet

zu diesem Spiel der Gegensätze die Begleitung . Um jedem gerecht

zu werden , wird Professor Becker vom Turm der Garnisonkirche

folgende Weisen spielen lassen : „ Gebet auS dem Freischütz " , „ Da

streiten sich die Leut ' herum oft um den Wert des Glücks " , »Frei -

heitsgesänge , „ Ms die Römer frech geworden " , „ Sie sollen ihn

nicht haben , den fteien deutschen Rhein " , „ Lied der Deutschen " usw .
Die Dentschnationalen forderten die Bevölkerung auf , die Straßen

zu flaggen . Biß setzt haben aber nur wenige dem Ruf Folge ge -
leistet .

»

DaS Verwaltungsgebäude der Berliner Maschinenbau -
Akt . - Ges . vorm . L. Schwartzk�pff , Chausscestr . 23, hat , wie

uns mitgeteilt wird , seit heute früh Flaggenschmuck . Aui dem

Dache weht die schwarz - weih - rote Fahne . Hat die Dircl -

tion des genannten Werkes nichts Besseres zu tun , als im Augen -
blick der höchsten politischen Spannung sich mit solcher lächerlichen
Theaterei zu beschäftigen . _

Feuer im Gebäude des Schillertheaters .
Die Charlottenburger Feuerwehr wurde heute vormittag «« ch

der Bismarck st raße gerufen , wo im Gebäude des Schiller -
Theaters ein größerer Brand ausgebrochen war . ES handelt sich
um den Seitenflügel des Theatergebäudes , der nach der

Bismarckstraße zu liegt und in dem sich die Nestaurationsräume :
befinden . Das Feuer wütete in dem im zweiten Stock liegende . >

F e st s a a l, wo es anscheinend die ganze Nacht hindurch Nahrunz
gefunden hatte . Eine Bühne war besonders in Mitleidenschai :
gezogen und ist völlig ausgebrannt . Der Saal ist außerdem durch
Rauch und Hitze sehr stark beschädigt . Es handelt sich aber nickt
um den sogenannten Schillersaal , der sich in einem anderen Teil
des Gebäudes befindet . Da das Theater selbst nicht beschädigt , ist .
sindet die heutige Vorstellung wie allabendlich statt .

Geheimnisvolle Zuckerschwindler .
Seit einiger Zeit , so wird uns geschrieben , treiben Schwinlolcr ,

die angeben , Angestellte der Konsumgenossenschaft Berlin und Neu -

gegmd zu sein , einen lebhaften Schwindel mit Zucker . Es scheinen
mehrere Leut « gemeinsam zu arbeiten , wenigstens ist in

einigen Fällen festgestellt , daß zivei Personen als Vermittler «ms-
treten , die angeblich Angestellte der Konsumgenossenschaft
sind . Nachdem die Betreffenden ein Opfer gefunden haben , treffen
sie angoblich mit einem Meieren Angostellen der Konsumgenosscu -
schaft zusammen , um hierauf in einer Kneipe das Zuckergeschäft
abzuschließen . In der Regel soll der Käufer loes Zuckers sich die
Ware am Osthafen abholen ; er muh selbstverständlich vorder
bezahlen . Den Schwindlern ist der Trick schon einige Male ge -
lungen und haben sich die Betrogenen hinterher im Vertvaltungs -
gobäude der Konsumgemosseyschaft davon überzeugen müssen , daß
sie ihre 16 000 bzw . 20 000 bzw . 83 000 M. losgeworden sind , ohne
den von ihnen heißerschnten Zucker , mit dem die Käufer zweifei .
los wieder weitere Schiebergeschäfte machen wollten , erhalten zu
können . Di « Angelegenheit ist der Polizei und auch der Zucker -
stelle seit längerer Zeit bekannt . Es wurden auch auf der Polizei
eingehendere Angaben gemacht , wo dies Schieibernest auszuheben
wäre , es scheint aber , als ob die Polizei diesen Dingen nickt dte
genügende Aufmerksamkeit sckenkt , denn die Schiebergosellschast
treibt nach wie vor ihr Unwaen .

Wie uns seitens der Äonsumgenossenschaft mitgeteilt wird ,
ist es nach dem ganzen organisatorischen Aufbau der Waren ver -
teiluug bei ihr vollständig ausgeschlossen , daß ihre Angestellten an
dieser Sache irgendwie beteiligt sein können . Im übrigen aber hol !
di « Kmisumgenossenscbaft ibrcn Zucker nicht am Osihaseu , sondern
von einem anderen Lagerplatz Perlins ab .

Für 400 000 Mk. Einkominenstcnermarken nnterschkngen .
Einen neuen Gegenstand für Diebstähle und Veruntreuungen ,

wahrscheinlich bald auch für Fälschungen , hat der Steuerabzug r, «-
liefert . Die Steuermarken , durch die der Abzug belegt wird , haben
einen erheblichen Wert . Die höchsten Wertzeichen lauten auf
25 Mark , Ein ungetreuer P o st b e a m t er hat sich die neue
Einrichtung schon verbrecherisch zu Nutze gemacht . Ein Postsekretär
Wilhelm Müller aus Phritz hat dem Amt 16 000 Siück 25 - Mmck -
Steuermarken , also für 400 000 Mark unterschlagen und ist durch -
gebrannt . Auch 70000 Mark bares Geld hat er noch mitgenommen .
Er braucht es also mit dem Verkauf der unterschlagenen Steuer -
marken nicht allzu eilig zn haben . Auf die Ergreifung des Flückti -
gen und die Wiederbeschafiung seiner Beute ist eine Belohnung
von 1000 Mar ? ausgesetzt . Es wird vermutet , daß er sich nacb
Berlin gewartet hat . Die Kriminalpolizei hat die Fahndung nach
dem Flüchtigen aufgenommen . Der 35 Jahre alte Postsekretär ist
1,60 Meter groß , sieht blaß aus , geht vornübergebeugt , spricht
sächsische Mundart und trug zuletzt einen grauen Sommerüber -
ziehcr . _

ErnteauSstellnng der Laubenkolonipen . Die 14. Allgemeine
Ausstellung von selbsigezogenen Gemüsen , Früchten , Blumen und
Kleinvieh , veranstaltet vom Zentralverband der Kleingartenvereine
Deulichlands . Gau Groß - Berlin ( Verband der Laubenkolonisten ) ,
findet am Sonntag , Montag und Dienstag (5, , 6. und 7. Sep¬
tember ) im Exerzierhaus der früheren Franzer - Regiments , Blücher «
üraße 47 — 49, statt . Sie ist geöffnet am Eountag 2 —10 Uhr , am
Monwg 9 —9 Uhr , am Dienstag 9 —7 Uhr .

Tegel . In der gestrigen öffentlichen Versammlung referierte
vor vollbesetztem Saale Genossin I u ch a c z. In der Diskussion
versuchte ein Kommunist für seine sattsam bekanntet ' Ansichten Pro -
paganda zu machen , mußte sich aber iiberzeugen , daß der deutsche
Arbeiter rächt gewillt ist , aus Deutschland eine Sowjetfiliale zu
machen . So bedeutet auch diese Versammlung einen glänzenden
Erfolg unserer Ideen .



GewerMastsbewegung
Unbequeme Tatsachen !

Die . Freiheit� , sonst emsig bemüht , möglichst schnell zu be -

richten , wenn innerhalb der GewerkschastSovganisationen irgendwo
ein Anhänger der Sozialdemokratischen Partei aus seinem GeWerk -

schaftsposten hinauSgewählt wird , läßt sich sträflich viel Zeit mit der

Berichterstatwng über die letzte außerordentlich « Generalver -

sammlnng der Holzarbeiter vom 27. v. M. Erst in ihrer
heutigen Morgenausgabe findet sie Platz für den doch nicht ganz
unerheblichen Vorgang des Hinauswurfs des Unab -

hängigen Siegle und des Kommuni st en Zirkel aus

ihren Posten als Bevollmächtigte . Wir können uns erinnern , daß
seinerzeit die SiegeSnachricht der Wahl S i e g l e S an Stelle

unseres Genossen Glocke etwas schneller den Weg zur Redaktion
der . Freiheit " fand . .

Trotz der langen Zeit hat sich die „ Freiheit " aber leider noch
nicht zu einer selbständigen Beurteilung des skandalösen Vorfalls
durchgerungen . Sie fügt aus eigenem Gehirnschmalz dem Ver -

sammlungsbericht folgendes an :

Wir wollen uns nichtin diese Organisation S-

angelegenheit hineinmischen und enthalten uns zu -
nächst darüber eines jeden Urteils . Wenn der „ Vorwärts "
einen Bericht über diese Versammlung mit der Ueberschrift ver -
sieht : „ Die Drachensaat geht aufl " , so beweist er damit , daß er
immer noch nicht begriffen hat , daß die Arbeiter jetzt selbst
darüber bestimmen , welche Politik getrieben wird .
Damit mutz eben jeder , der auf einen Posten berufen wird , rechnen
und jederzeit bereit sein , diesen wieder zu Verlasien . Die Rück¬
sichtnahme auf . treu geleistet « Dienste " , die man
früher stets verlangt «, kann im Jntevesie eines revolutionären
Vorwärts schreitend nicht mehr gewährt werden . Man mag also
zu den Fragen , die in der Generalversammlung der Holzarbeiter
verhandelt wurden , stehen wie man will , daS Recht , sich die Füh -
rung zu wählen , die sie wünschen , steht ihnen jederzeit zu .

ES ist begreiflich , daß die . Freiheit " angesichts der krampfhaften
Zuckungen , dl « die unabhängige Partei beim Verdauen der Mo » -

kauex Pastete erschüttern , vorsichtig laviert . Ist ihr doch erst dieser
Tage in einer großen Betriebsversammlung in den Germaniasälen
nachgeredet worden , sie sei ein konterrevolutionäres

Organ . All da » sollte der . Freiheit " aber doch nicht Veranlasiung
geben , in so offensichtlicher Weis « an die modrigsten Instinkte der

Masse zu appellieren , die heute den Siegle verbrennt , dem sie gestern
Hosianna zurief .

Segea öke öetriebsorganisatkon .
Im großen Saal der „ Neuen Welt " tagte am Mittwoch eine

sehr stark besuchte , von der GewerkschastÄommission und dem Ort » .
iartell der Afa einberufen « Versammlung der Vorstände uno Funk -
iionäre b«r Gewerkschaften und Angestellten ver bände . Der Zweck
der Bersamlung war — wie der Vorsitzende Sabath sagte — , Siel .

luny zu nehmen gegen die Betriebsorganisation , die in letzter Zeit
stark propagiert werde .

Ter Referent Fritz Schmidt vom Zentralberband der Ange -
stellten führte unter anderem au » : Den Anhängern und Propa -
gandisten der Botriebsorganisation . ist e » seit etwa einem halben
Jahre gelungen , « inen kleinen Kreis von Arbeitern für ihre Or -

ganisation zu gewinnen . Di « Propagandisten der BetriebSorgani -
sation treiben eine wüst « Hetze gegen die Führer der Gewerk -

schaften , die sie als „ Verräter " , „ Bonzen " und dergleichen bezeichnen ,
was meist Anklang findet . Di « Mitglieder der BetriebSorganisa -
tion sind zum größten Teil auch Mitglieder der Kommu -

nistischen Arbeiterpartei , sn deren Reihen ein Spitzel -
t u m gezüchtet wird , mit dessen Hilfe die Reaktion die Arbeiter -

bewegun� zu zersplittern bestrebt ist . Daß Anhänger der Betrieb » .
vrganisation bewußt oder unbewußt Spitzeldienste leisten , bewies
der Redner durch einen Fall , wo ein Anhänger der BetriebSorgani -
sation der Spitzelzentrale „ Deutsche Wirtschaftshilfe " einen wahr .
hei tswid r ig « n Bericht über e ne Versammlung
von Angestellten der SiemenSwerke geliefert hat .
Die Tätigkeit der Betriebsorganisation kommt einer

Zersplitterung der Arbeiterbewegung

gleich . Diese Treibereien müssen wir systematisch bekämpfen . JTOir
können nicht etwas zulassen , was geeignet sein kann , unsere Stoß -
kraft zu schwächen . Wir müssen den Anhängern der Betriebs -
organisation erklären , daß sie sich durch ihre Treibereien außer -
halb der freien Gewerkschaften stellen . Es ist bezeich -
nend , daß die Betriebsorganfiation nicht in kapitalistischen Be -
trieben , sondern in der Konsumgenossenschaft , in der

Allgemeinen OrtSkrankenkass « , beim Magistrat
in Berlin und Neukölln Boden gefaßt hat . Es ist ja leicht ,
mit der Propagierung niedriger Beiträge Mitläufer « inzufangen ,
wenn man ihnen sagt : Seht doch eure Bonzen , die Dickbäuche , die
sich von euren Geldern mästen . ( Zuruf : Münzftvaße . — Heiter¬
keit . ) Wenn die Betriebsorganisation so stark werden könnte wie
die freien Gewerkschaften sind , dann würden wir sehen , wie sich
bei ihnen daS „ Bonzentum " entwickeln würde . Wir können den
BetriebSo r gan ifationen gegenüber keine abwartende Haltung ein -

nehmen , sondern wir müssen sie bekämpfen und die Arbeiter dar -
über aufklären , daß nur die zentralisierten freien Gewerkschaften
für sie in Frage kommen . ( Lebhafter Beifall . )

Der zweite Referent Richard Müller brachte den Zwischen -
ruf „ Münzstraße " damit in Verbindung , daß ihm in einem Artikel
des „ Vorwärts " am Mittwoch nachgesagt worden fei , er habe
doppelte Gehälter bezogen . Die Angaben des „ Vorwärts " seien
von Anfang bis zu End « Schwindel . Es sei nicht wahr ,

daß Brendel berichtet habe , er , Müller , habe doppelte Gehälter
bezogen . Mit dieser Verleumdung verhalte es sich ebenso wie mit
den früher vom „ Vorwärts " gegen Blumenthal , Eckert und
M a l z a h n verbreiteten Verleumdungen , die durch Schiedsgerichte
als Schwindel festgestellt worden ieien . — Zur Sache übergehend
erklärte sich Richard Müller als Gegner der Betriebsorganiiatton
und sagte , wer einer solchen angehöre , der habe aus der freien
Gewerkschaft auszutreten . Weiter vertrat der Redner die
bekannten , in seinen Kreisen herrschenden Anstauungen , die dahin
gehen , mit den alten Methoden der Gewerkschaften müsse gebrochen
werden . Die Unzufriedenheft der Arbeiter mit der Kriegspoliftk
und der ganzen Haltung der Gewerkschaften gebe den geeigneten
Boden für Absplitterungen und für d e Agitation der Betriebs -
organisation , die sich auf die Kommunistische Arbeiterpartei stütze ,
in der Spitzeltum und Korruption an der Tagesordnung seien .
Die Betriebsorganisation lasse sich nicht mit Gewalt bekämpfen .
Man müsse den Angehörigen der Betriebsorganisation ebenso wie
den Anhängern anderer von den freien Gewerkschaften abgesplitter -
ten Organisationen die Rückkehr zur freien Gewerk .
schaft möglich machen und innerhalb derselben dafür
wirken , daß sie das werden , was sie sein sollen und sie zu b e -
freien von Karl Legten und Genossen Der Kamps
müsse geführt werden unter der Parole : Moskau oder
A m st e r d a m. ( Lebhafter Beifall . )

Di « Diskussion , die eine sehr ausgedehnte war . drehte sich nm
die von Müller berührten Fragen . In der Gegnerschaft gegen die
Betriebsorganisation waren all « Redner einig . — Ein Redner hielt
Müller entgegen , daß die gewerkschaftliche Agitation nach dem
Schema : Moskau oder Amsterdam zu einer Spaltung der Gewerk -
schaften in solche der S. P. D. , der U. S . P. D. , der K. P. D.

führen würde . — Auch Schmidt lehnte im Schlußwort die Parole :
Moskau oder Amsterdam ab und meinte zu der von Müller emp -
fohlenen Beseitigung von Legten : Legi « , könne und solle nickst eher
abtreten , als bis die Mehrheit der Gewerkschaftsmitglieder mit ihm
nicht mehr einverstanden sei , waS noch nicht zutreffe .

Einstimmig « Annahm « fand die folgende Resolution :

„ Die am 1. September 1320 in der „ Neuen Welt " versammel -
ten Funktionäre aller freien Gewerkschaften verurteilen auf daS
schärfste die Gründung und Propaganda der BetriebSorganisationrn .
Sie erblicken darin eine gegen daS Klasseninteresse
aller Arbeitnehmer gerichtete Handlung , die ge .
eignet ist , die Geschlossenheit und Kampflraft der Arbeiterklasse zu
schwächen .

Die auf dem Boden der freien Gewerkschaften stehenden Arbeit -
nehmer müssen die BetricbSorganisationen ablehne « , weil sie
in ihrer Wirkung reaktionär sind , indem sie von der Führung
des Klassenkampfes gegen das G c s a m t Unternehmertum ablenken .
Die Anhänger der Betriebsorganisationen betreiben dadurch be »

wüßt oder « « bewußt die Geschäfte der Unternehmer .
Die Funkttonäre der freien Gewerkschaften bekunden ans »

neue , daß sie an der Geschlossenheit der Gewerk -
schaftSbewegung nicht rütteln lassen , und daß sie jede Zer -
splitterung und Quertreibereien mit den schärfsten Mitteln be .

kämpfen werden . Wer sich für die Betriebsorganisation betätigt ,
stellt sich damit außerhalb der freien Gewerkschaften . "

Zu den Ausführungen Richard MüllerS über den „ Vor -

wärts " haben wir zu bemerken , daß die in dem Artikel „ Eine

Musterbilanz " enthaltenen Tatsachen unS von durchaus zuver -
lässiger Seite mitgeteilt wurden . Die Behauptung , daß Richard
Müller doppeltes Gehalt bezogen habe , und daß diese Handlungs -

weise von Brendel kritisiert worden sei , ist unserem Gewähr » -
mann gegenüber aufgestellt worden von unabhängigen Mit -

gliedern der Berliner G ew « r k sch a f t S k o m m i s sion ,
von denen eines die Richtigkeit der Angaben unterschriftlich

bestätigt « . Vielleicht ftnden die Betreffenden , von denen

einer nachweislich in der obigen Versammlung
war und den Ausführungen Müller » über den

„ Schwindel " des „ Vorwärts " nicht entgegentrat ,

nunmehr den Mut . öffentlich zu ihren Worten zu

stehen .
Weiter hat Richard Müller behauptet , wir hätten früher über

Blumenthal , Eckert und M a l z a h n gleichfalls verleum -

derische Behauptungen aufgestellt . Die damalige Notiz behandelte

untarifmäßige Zustände ( Berweigerrmg der iarifmätzigen Zulage )
in der von den Vorgenannten gegründeten Druckerei . Die in der

Notiz enthaltenen Tatsachen sind uns von zwei in der Druckerei

beschäftigt gewesenen Buchdruckern — von denen einer e i n g e -

schriebenes MitgliedderU . S . P . ist — mitgeteilt worden .

Die Zusammensetzung des von Müller erwähnten Schiedsgerichts
und den von ihm beliebten Umfang der Beweisaufnahme kennen

wir nicht Wenn im Schiedsgericht alber ebenso sachgemäß ver -

fahr « , wurde , wie bei der von uns kritisierten Aufstellung der Ab¬

rechnung der Rätezentral « , so überlassen wir das Urteil über unsere

„ Verleumdungen " getrost unseren Lesern .

Achtung , Angcstelltenräte 1

Die Unternehmer sind emsig damit beschäftigt , Material zu .
saminenzutragen , um zu beweisen , wie stark die Belastung der Be -

triebe mit „ unproduktiven Ausgaben " durch di « Betriebsrätearbei -

ten sei . Wir dürfen diesen Bestrebungen der Unternehmer nicht
tatenlos gegenüberstehen und sind deshalb verpflichtet , auch im -

sererseits so schnell als möglich «ine Umfrage zu veranstalten .
Wir haben daher an aüe unsere Betriebs - und Angestelltenrcfte

zwei Fragebogen versandt mit der Bitte um genauest « �Ausferti¬

gung und Rücksendung bis spätestens 10. September . Wir wenden

uns hiermit nochmals an alle Betriebs - und Angestelltenräte ,

unserer Aufforderung bestimmt nachzukommen , um das wertvolle
Material sammeln zu können . Sollten einige der Afa ange -
schlossene Betriebsräte noch keine Fragebogen von uns erhalten
haben , so bitten wir , dieselben be , uns unverzüglich anzufordern .

Arbeitsgemeinschaft freier Angestelltenverbände .
Ortskartell Groß - Berlin .

Lohnerhöhung in der Altmetallhandelsbranche .
Durch Verhandlungen zwischen dem Deutschen Transport -

arbetterverband und der Kommission des Vereins Deutscher Me -
tallhändler ist mit Wirkung vom 1. September . 1920 ab «in neuer
Lohntarif abgeschlossen worden . Es erhalten an Wochenlöhneu :
Jugendliche Arbeiter von 16 — 18 Jahren bei Einstellung 120 M. ,
bei kalbjähriger Beschäftigung 13d Mk. , bei einjähriger Beichäfti -
gung 166 Mk. ; Arbeiter über 18 Jahre in Gruppe 1 282 M. ,
Gruppe 2 270 M. , Gruppe 3 265 M. Schmelzer erhalten 5 Proz .
Extraaufschlag auf alle Löhne .

Tcuticher TranSPorlarbeiterverband . Angestellte aus den Bferde -
bandlungen und TaUersalls . Branchcnverlammlung am Freitag , den Z. Sept . ,
abends 8 Ubr , bei Schultz . Am KöniqSgraben 2.

Bund der technischen Asigestellien und Beamten . Mitglieder -
verlammlungen am Freitag , den 3. September , Süsoit , abends 7 Uhr im
Reichcnberger Hos, Reicheuberger Straße 147. schöneberg , abends 7' / , Uhr ,
Ebcrshos , Ebersstraße 68. Neukölln , abends 71| t Uhr , Bürgersäle , Bcrgstr .
Zentrum - Süden , abends VI, Ubr im „Alexandriner ' , Alexandrincwlr . 37.
Oberschöneweide , abend » 71/, Uhr im . Hubertus ' , Edisoni , Ecke Waldilr .
Potsdam , abends 7fl , Uhr im Mühlenpart , Potsdam , NeubadeiSberger Slr .

Wivtfdyaft
Ein ungarisch - französischer Wirtschaftsvertrag . „ Daily Herald "

berichtet , daß «in Vertrag zwischen Ungarn und Frank -
reich abgeschlossen s«i , der den französischen Finonzleuten die
Kontrolle über di « ungarischen Eisenbahnen und die Haupt -
sächlichsten Industrien gibt .

Preisermäßigung für gebrannte Kalkprobukte . Die Verkaufs -
Vereinigung ostdeutscher Kalkwerke ermäßigte ab September
die Preise für gebrannte Kalkprodutte um 18 M. pro Tonne .

Keine obcrschlesischen Koblen für die Industrie . Di « infolge des
oberschlesischen Streiks eingestellte Belieferung der Industrie mit
oberschlesischer Kohle ist von der alliierten Kommission noch nicht
Wieoer freigegeben . Nur die deutschen Staatsdahnen erhalten
Kohle aus Oberschlesien .

Die gemütliche Krise . Für die Unternehmer ist die Wirtschafts -
kris «, die zehntausend « von Arbeitern erwerbslos gemocht hat , bis -

her recht glimpflich verlaufen . Zwar ergibt di « Konkurs -

st a t i st i k , di « von der Finanzzeitschrist „ Die Bank " geführt wird ,
ein Anschwellen der Konkurse , bis zum Monat Juli , das überdies
im August bereits wieder einem Rückgang Platz gemacht hat . In
den einzelnen Monaten wurden eröffnet : im Mai 7b, im Juni
103 , im Juli 136 , im August 129 Konkurse . ES ist aber bekannt ,
daß groß « Unternehmungen durch di « Wirtschaftskrise , di « in

einzelnen Gewerbezweigen schon halb überstanden ist , in den Strudel
der Zusammenbrüche nicht hineingezogen wurden . Die Dividen -

denvorschläge der Gesellschaften , die jetzt ihre Abschlüsse heraus -
bringen , zeigen , daß ein Aktionär trotz der lebhaften Klagen der

Unternehmungen nicht der öffentlichen ErwerbSlosensürsorge an¬
heimzufallen braucht . In der Tat : eine gemütliche Krise für die -

jenigen , di « auf den Produktionsmitteln sitzen und durch Betriebs¬

stillegung «» oder - einschränkungen sich ihrer Verantwortung gegen -
über dem Volksganzen leichten Herzens entziehen . Di « stillen - Re -

serven glücklicher Kriegs - und RevoluttonSzeitcn erlauben eS ja !

Fangergebnisse der deutschen Seefischerei . Nach einer Aufstellung
de ? Statistischen Reick - SamiS betrug das Fangergebnis für Juli >920
in der Nordsee 12 216 267 Kilogramm im Werte von 27 870 753 M.
und zwar in der Hauptsache Schellfisch . In der Ostsee war das
Ergebnis 2 876 339 Kilogramm im Werte von 10 917 661 M.

Groß - Serliner parteinachrichten .
Heute , Ä. September :

Ebarlottenburg . 7 Uhr Versammlung der Elternbeiräte bei Eckmann .
Scharrenüraße 34. Referent : Genosse Dr. Kawerau .

Schönederg . Karten für die fünf großen Festkonzerte und für
den EinsübrungSabend zum Richard - Strouß - Konzert am 13. Sevtember .
sowie zur Urania - Sondervorstellung am 3. Oktober sind durch die Abtei -
lungSsührer noch zu baben bei Albrecht . Peter - Vischer - Straße 3.

Tie Elternversamnilung der 17 . Abt . findet nicht in der Nagier -
straße sondern in der Turn balle und Schulaula , Hohenlohestraße , statt .
Tagesordnung : Die beabsichtigte Zusammenlegung der Schulen 220, 227

28S, 281 während der Dintermonate .

Morgen , 3 . September :
Neukölln . 7. Abt , 7' / , Uhr bei Nickisch, Zicthensir . 40 : Funktionär -

sitzimg . Wichtige Tagesordnung . — 5. Abt . Tj , Uhr bei Ruppert , Kaiser -
Fnednch - straße , Ecke Roseggc rstraße : Funktionärversammlung .

Sport .
Ringkämpfe in der Schlosibrauerei Schöneberg . Der beutige

Abend brachte als ersten Kamps die Revanche zwischen Ritzler und De souza .
R i tz l c r hatte sich am heurigen Tage wiedcrmal als Klasse gezeigt , indem
er den Neger durch Schulterdrebgriff nach einer Stunde und 17 Min . zur
Strecke brachte . Der Kamps Schwarz gegen Weber blieb durch Eintreten
der Polizeistunde unenlschieden . Heute findet der Entscheidung - kampj
zwischen Hochdanen und Schwarz und Weber gegen De Souza statt .

Veranlw . für den redatt . Teil : Dr. Werner Pdser , Eharlottenbura : sür Anzeigen :
Tb. Glocke, Berlin . Verlag : VorwärlS - Veriag G. m. b . H. . Berlin . Druck: Vor -
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I1 »b»r »e»r ««>odt >»d»>r
1 « Or. 4,50. 5. 5,50, 6, M. usw,
Wandelt . Kolonnenstr . 54. II.

Verkäufe

Pelzgaruituren I A>a»ka -
(UchTellO, Rottuchs - 125, Zobel .
filmte 150 OTart elegante Kreuz -
sllchse, Silberfüchse sowie alle
anderen Pelzarten , olle » neue ,
leine Ver atzware , zu staunen -
erregend polibilltgen Sommer »
preisen ! Leihhau » Warschauer -
ßraße 7.

Dameaulster , modern , 90, —,
Mantellleider , Röcke, Kostüm ,
»unkelblau , 150, —. Tausinger ,
Schön- berg . MUhlenstr . la , II.

I ft, Gardinen , Stores ,
veltdecken , Strümpfe , Einzel -
verlaus zuEngrospreisen . Feuer -
stein, Kommandantenstraße 60.

Kreuz - Sildersach « prei »wert
»u verlausen . Deinstein ,
Prinzenstraße « III. 143/13«
Kister , Iackettai
Stoff , normale (.
tugeden . Weins
ltraße 80 »I .

„ au » gutem
gür , bllllg ab-

Prinzen -
143/14 '

chlrdche Herren - Anzüge ,
Cutaways und Gehrock-

inzüge, Marengopaletot », Rag -
anulster . Kammgarnhosen ver -
aust staunend billig Luft ,
letchenbergerstr . 1«, vor » I,
irekt am Kottbuser Tor .

auch Teil *«ShmaföGäaT ,

Krenzfüchs «, Alaskasilchse und
alle anderen Pelzarten , Taschen -
Uhren , Brillanten , Sübcrwaren
enorm billig . LInienstrad «
208/4, Ecke Rosentbalerstroffe .
1 Treppe . 138St

Wollen 81« anmessen Ihrer
Herren - Maßgarderobe ver -

wie bisher kaufen , dann eilen
Sie , ehe der Vorrat gelichtet ,
zum Maßverkaui Adalbert -
straße 3, v. I, Station Kott »
buser Tor , Geschäftszeit 8—8. '

e», modern , mit und
ohne Anrichte , lackiert , lasiert ,
roh , setzt von 300 Mar ' ab
Riesenau - wahl . Küchenmöbel -
fabrik Himmel , Lothringer -
straße 22, Schönbousertor . Kf

Sonderangebote l Schlaf -
»immer , tomplett , 2800, —,
Herrenzimmer 2700, —, Speise -
»immer , Eiche, 4200, —. Bett -
stellen mit Etadlb . und Auf»
lagen 800, —. Paneelsosa mit
großem Spiegelaussntz und
Säulen 375, - . ZluIIssentisch
mit vier Einlegeplatten 375, —.
Küchenanrichte 275, —. Möbel »
hau » Kamerling . Kastanien -
alle « 56 ( am Weinbergsweg ) . '

Moderne » Si immer ,
Eiche, braun , umständehalber
spottbillig »u verkaufen . 5000
Mark . Ztoch 10 Jahre Garantte .
Cullmanu , Neukölln , Leine -
ff - aß« 40. 16675*

Moebel - Bocbel , Moritzvlatz o8
Fabrikgebäude . Jetzt spottbillige
Preise in Nußbaum Wohn -
zimmern , einfachen und ele-
ganten Schlafzimmern , Speise -
zimmern , Herrenzimmern , Kü-
chcn. Polstermöbel . Besichtigung
wirklich lohnend . '

llmbauplüschsofa , 300, Chai »
felongue », 200 bis 550, Patent -
matrotz - n, AuNagemattatzen ,
10 Jahre Garantie . Waiter ,
Stargardcrstraße 18. 1/14 '

Mäbel , Infolge günsttgen
Einkauf » Riesenlager in 4
Etagen . Speisezimmer , Schlaf -
zimmer , Herrenzimmer , Wohn -
zimmer , Küchen. einzelne
Möbel . Auf Wunsch Teil -
Zahlung . Möbelhaus A. Da,
mitt , Rofenihalerstraße 46/47. '

EBSsarnsBaa
Piano », Stutzflügel , Har¬

moniums , gebrauchte und
neue Instrument «. Revara -
turen und Stimmungen . Max
Adam . Münzftraß « 16. 1399

Eingespielte Mandolinen ,
Biolinen Gitarren , Lauten .
äußerst billig . ( Unterricht
20 . — Monatsbonorar . Drei -
monatskurse >ur verseilen
Ausbildung . ) Mund - und
Sandharmonikas usw. , ae»
drauchl « Klaviere . Harmo -
niums verkauft Beraer u.
To. . Dronienftr . 186. 15SK

PI - «»», große » Lager neuer
und gebrauchter Instrumente .
Ctbtttst # (Cbftttfftfftyflti 10#»

■ n » » » _ Edelsteine , Perlen , Gold, Silber ,
Ig w>» I I Ofe M V M M Platin kauft A. Fulä , Seqdel »

i 1 1 S t ? rl I Sf la straße 32, Eckhaus Spittelmarkt ,
Ii I IlmBlinii Verwalter der Nebenstelle der
U I II Iii ! I t Vll städtischen Sparlasse , 8 —1 und

2—5' / , Uhr. _

Kleine Anzeigen

Kaufgesuche
Schallplotten , Walzen , alte

kaust Metalltontor W. John .
Alte Iatobsttaße 138 (Hallesches
Tor) . '

Tilberschmelzr EHriftionat ,
Köpentöcrstr . 20a ( gegenüber
Manteuffelstraße ) laufe höchst-
zahlend : Zahnaebisse . Platin -
adfälle , Schmucksachen , sämtliche
Metalle . 142K

Kauf « aste Nähmaschinen .
auch defekt«. Müller , Michael .
»rchplatz 18. 85/2

stahngebiffe , Platin . Gold -
druch . Silberbruch , Edel »
steine . Schmucksachen kernst
Edelmctallschmelz «, Blumen -
strafte 88. •

Armeepistolen , 9 mm und
7,65 taust zu böchsten Preisen
Kiestein Linienstr . 50. 84/18 '

Schellack , Leim kaust Sättcle ,
Neuenburger Str . 2. Moritz »
platz 7186. _ 135/4'

Rähmaschlnrnkauf , höchst¬
zahlend . wollani , Wiesen -
füaße 18. 143/12*

i, Lötzinn , sowie alle Me-
taste, 8ahngebiffe , 8ahn b! «
75, —, Platinabtälle , Goidbruch ,
Silberbruch . Silbern >trat,Oueck -
stlber , Giiihkörperasche 100. —,
höchstzahiend Edelmetall - Ein -
kaufsbureau . Wederstraße 31.

Silberfüchse 2O0, - , Alaska .
Blau - , Zobel» und Kreuzsüchse ,
sowie alle anderen Pclzwarcn
jetzt di , zur Hälfte herabgesetzt .
Sonderangebot : Damcn- Peiz »
Mäntel , Dawen » Garderobe ,
Herren - Geh- und Sportpelze ,
WagenpeUe . Ferner Verkauf
von Ialettanzugen , Eutaway ? .
Palrtot » (keine Lombaröwaren )
zu bekannt billigen Preisen im
Leihhaus Moritzvlatz 58», Ber¬
lins größte « Sp' eziaihaus dieser
Art . '

Steurrfragcn sind Ihnen noch
ein Rätsel ? Wissest « „Führer
durch da « Rcichseinkommen -
steuergesetz " ( 3M. ) löst sie alle.
BuchstVorwärts . Lindensrraßeü .

Angstgefühl verliert man als
öffentlicher Redner , wenn man
vorher Fritz Müller » „Kunst der
freien Rede ' liest. (2. 40 M. )
Buchhandlung Vorwärt ». Lin»
denstraße 2. _

Welcher Beamte hätte lein
Jnterrfle am Brsvidungsgeletz ?
Die Sleinkopssche Schrift „ Was
muß der Beamte vom Beamten »
besoldungsgesetz wissen ?" llärt
über alle « auf . (2,40 Di. ) Buch-
Handl - Borwärt », Linden straße 2

Er ««rd »tättge Frauen er-
fahren , was die Frau im äffent -
iichen Leben bedeuten tan »,
durch die Broschüre . Frauen -
stimmen ' (2,75 M. ) Buchhand .
iung Vorwärts , Lindenstraße 2.

„ Reue Zeitt , Jahrgang 1884
1885 und 1886, Leder gebunden ,
verkauft . Angebote unter D. 8
Hauplexpedition „Vorwärts " .

Echallplatten , Grammophone ,
kaust, repariert Pietsch , Stre -
litzerstraße 47. •

Wandervögel finden neue
Ziele für ihre Fahrten in Lessens
ichönem „Wanderbuch " . (9 M. )
Buchh Vorwärts , Lindenstraßeü .

Spezialist : Ehesachen ,
Strastachen . Derichtsvertretung .
Neukölln . Berlinerstraße 102
( Hermannplatz ) . I2VK

Kuvststapfere ! Große Frank -
wrter Straße 67. 68K'

Berlitz - Schulen ffi. m. b. H.
Unterricht in allen Sprachen .
Abendklassen : Englisch . Fran -
zöfisch: 25 Mark monailich .
Klein « Tagesilassen . Einzel »
Unterricht wädrend des gan¬
zen Tages . Kleine Klassen
für Spanisch . Rulfisch : mo»
nallich 35 Mark . Prospekte
kostenlos . Leivzigerstr . 123a,
Tauentzienstraße 19a. _

'

Dtuurnfrisirren lehrt grllnd -
lich billigst Kondrr , gepr . Fri »
sierleheerin , Ltndenstraße 115. •

Kaufmännische Prlvalschule
von Hugo Strahlendorff . Spittel -
markt , Beulhitraße 11, Zentrum
1750. 4. Oktober beginnen Halb -
jahres » und Jahrcslehrgange .
vormittags 9 —1 für jüngere und
ältere Damen und Herren zur
Ausbildung sür da » Kontor ;
für solche mit höherer Schul¬
bildung besondere Lehrgänge
einschließlich Englisch undFran »
zösisch. Blerteisahreslehrgänge
im taustnännischrn Rechnen ,
Schriftverkehr , Buchführung ,
Scheck» und Wechselkunde , Kurz »
schrift. Maschinen schreiben . Lehr»
Pläne unemgeilkich . 15155*

Tanzschule Frau Friedrich »
Donath , Hossolotänzerin , Micha -
elkirchstraße 39. Anfängerkurse ,
Modetanzturse . _ 35/4 *

Englischen Unterricht für
Anfänger und Fortgeschrit -
tene , sowie deutsche und sran -
zöstsche Stunden erteilt G.
Swienty , Charlottenburg ,
Stuttgorterplatz 8. Garten »
hau » IV.

ßrmmm
St eilend rz »j . * taute

Botenfrauen sucht Zeitung ».
Zentrale Bozhagen erstraße62 . '

Äuswartuuq sofort gemcht.
Dllfing . Motzstraße 50, Garten -
hau » parterre . 84/5

w, . . . . [ . . ,ser, perseste ,
verlangt Brande «, Alexandrj .
uenstraße 118. lS58b '
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